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terlassenen Dingen . Wann die koüeritat nie -
maht hätte weitergehen sollen / als die Vor - El -
tern / so wüsten wir noch alle wie Adam und Eva
die Vorder und Hinter - Stück von Schaafs Fel¬
len führen . Auch tonten sich von ioo Jahren die
Vor - Eltern in Türckenmnd anderer Noth noch
auf Nachbahrn und Helffer verlassen . Zu un¬
fern Zeiten aber gehet durch List der Frantzosen
fast alles in solche Zerrüttung / daß man sein Da¬
rum auf niemand / als GQ » und sich selbst/ setzen
muß / und fast keiner dem andern / wann es ihn
Kleist) selbst nicht angehet / den wenigsten nachbahr -
lichen Beystand / ohne baare Bezahlung leisten
will . Dahero ist einem jeden gerathen / auf ferner
eigenen Hut zu stehen. Dann wer in Zeit der
^ Noth zu Hauß im Beutel wohl lorcliicirt ist /
wohl dem ! Wo nicht/so mag er alsdann sich relol -
viren / nicht nur des Feindes / sondern auch der
Freunde und Helffer untergebener Knecht zu seyn .
Gegen solches Unglück kan Oesterreich / wann es
Nur will / fürohin mit dem Driltheil des Capitals /
so nun jährlich für lauter unnöthige Dinge hinaus -
werfs / und fast meistens nach Frauckreich gehet /
sich jedesmahl verwahren .

VUl .

Was bey Dingen / so unter die Lands -
Oeeonomie gehörig / inögemem zu be -
dencken .

MKS mag aber ein iclior , oder sonst ein unwil -

WA liges Gemüth einwerffen/ was es will so
bleibt
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bleibt doch ein für allemahl wahr und beständig .

VOo einem Land alle / oder doch drefuc -

nehmste und mehreste/zu menschlicher r ^och
und Wohlfarr gehörige Dinge in Sarrsam -

keir und Incleyenäen » von andern bescheerek

kvnd / und denen Einwohnern die genüg¬

same natürliche Fähigkeit sich deren recht zu

gebrauchen beywohnet ; Da muß nochwem

big entweder Reichthum / ktbersiusi / und

Macht zur Genüge / oder wofern mchr/als -

denn der Mangel an dem blossen willen ,

seyn . Nun will M) den ersten Theil von unserm

Oesterreich Sonnenklar erweisen / so wird sich

über das andere so viel leichter ern Urtheil fallen las

sen. Es braucht hierzu einige Abtheilung / und

etwas wenige LellexionL8 .

Zweyerleyist an allen zu menschlicher Summen » ,

Mörderlichen Dingen / in Ansehen unsers furges

seinen Lands - Oeeonomischen Zwecks zubeden -
cken ; Die Sache an sich selbst/ und deren recht¬

mäßige Pflegung oder Beyschaffung und An¬

wendung » Aene haiigt von der Natur allein /

so die Tauglichkeit des Landes beygetragen / die¬

se Theils von der Natur / so den Verstand dazu

mitgetheilet / theils von dem menschlichen Wil -

Heilung zweyerley Art . Auf eine Seite stellerch
Gold und Silber ( von Kupffer / so emrger Or¬

ten auch zur Müntze genommen wrrd / unterlasse

ich zu sagen : weilen es in solchen Gebrauch we¬

nigst bey uns nicht herköiMilich ) Mdle
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Merk ! ) und Nutzen allen andern Dingen gleich
kommen / und wegen ihres Livi ! - Gebrauchs
gantz anderer Art seynd. Auf die andere Seite
fttze ich alle ubrrge Dmge / so unter menschlichen
Behuffund Gewerb fallen / und entweder zu der
L^bes. Nahrung / oder der Kleidung / oder der
Wohnung / oder zu denen Inffrumenren mensch -

und klobilien gehörig seynd.
Nun ist hrebey zu bedencken / daß wo ein Land nur
Gold und Silber / obgleich dessen genugsam /
brachte / solches zwar reich / aber noch weit von
der wahren Vollkommenheit und Inttepenttentz
entlegen seyn wurde / weiln es sich von Gold und
Silber weder speisen noch kleiden könte / und von
andern Landern äepeEte / ob diese ihm die ü-
m ge Nothdurfften dafür wollen abfolgen lassen .
Hergegen em Land / dem alle andere Dinge aus¬
ser Gold und Silber zugeleget / könte zwar auch
wider den Willen ferner Nachbahrn langer beste¬
hen / als das vorige . Weiln jedoch Gold und
Silber zu den meisten menschlichen Fürfällen eben¬
falls und für andern unentbehrlich : So mäste
auch em solches von fremder Gutwilligkeit äepen -
6wen / ob chm nehmlich andere seine Waaren ab¬
nehmen und ihr Gold und Silber dagegen über¬
lassen wollen oder nicht ; Einfolglich würde es
noch wett von der Vollkommenheit entfernet
seyn . Wo aber einem Land von der Natur we¬
der Go^noch Silber / noch andere Dinge in acht¬
barer Meng verliehen worden / solches wäre
zum allerubelsien daran / und wüste gleichsam
m allem von anderer Lander WiMchr öepenäi -

ren .
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ren . Dann ob es sich gleich/ wie die Genueser
und Holländer / auf die Inäustris oder Emsigkeit
wenden / irgendwo rohe Güther kauffen / solche
Labriciren / hernach als NanulsÄuren wieder

verkauffen / dadurch Gold und Silber gewinnen /
und mit deren Hülff die übrige Nothwendigkei¬
ten einkramen wolle : So stünde doch bey an¬
dern / ob sie ihm die rohe Waaren zum Grund

seiner Nahrung überlassen / und die daraus tbbri -
cirte LKeLken umbs Geld wieder abnehmen wol¬
len . Solle eines von beyden ermangeln / so mä¬

ste ein solcher Staat nothwendig in aller Kürtze
wiederum auseinander gehen / und zerfallen .
Ja auch / wann es solchem Staat gleich so gut
wird / daß es herrliche Gewerb und Handelschaff -
ten treiben / und dadurch zu Reichthum gelangen
mag : Wird es doch nimmermehr seinem Nach¬
bohrn gleich kommen / der nebenst einer mittel¬
mäßigen Handelschafft auch die Inländische ro¬
he Güter besitzt. Dessen geben uns Engelland
und Holland ein klares Beyspiel . Denn obzwar
das erste mit seinem Gewerb / sowol in Europa
als auf der Mittel - See und Ost - Indien / sich
mit dem letzten gantz in keine Gleichniß einlassen
darff : So ist es doch gemeiner Sache nach / reicher
an Baarschafft / kan mehr in die gemeine LaLr bey¬
tragen / und einen Krieg länger bestehen / als die¬
ses. Die Ursach ist / weilen die Holländer nicht
allein die rohe Maar / woraus sie die wiederum
hinaus verschleißende / und ihre eigene bkanufa -
Suren tabriciren/sondern auch ihre Leibes - Nah¬
rung von aussen erkaufen müssen/ wofür dann

B 5 wie -
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wiederum ein grosses ihrer erwerbenden Be¬

schafft verwendet werden muß . Engelland herge¬

ben besitzet / ausser Seiden / Wein / Oelund In¬
dianische Gewurtz / ( ja dieses letzte kommt chm

noch ein ziemliches Theil aus seinen eigenen West¬
indischen Colsnien zu ) fast alle übrige Leibes

Nothdürfften / und noch ein grosser Theil ferner
in die fremde gehender LKeLen ist aus fernen m-

heimischen rohen Gütern verfertigt . Daher er¬

wirbt er zwar so viel fremden Geldes mcht / als

cholland / behält aber das erworbene besser bey

sich/ also das der Hollendische Gold - Magnet

stärckerim anziehen / der Englische kraffrrger im

erhalten ist . Wofern aber endlich ein Land von.

der Natur also gütig angesehen worden / daß es

Neben Gold und Silber / auch aller anderer

menschlicher Nothdurfften und Fugnussen / aus

seinem eigenen Schooß habhafft / das mag sich

wohl das vollkommenste preisen / wellen es eine

kleine Welt für sich selbst und von andern aller¬

dings inclLpericjSnr darstellet . Allein dergleichen

wüste ich ausser des einigen China / so sich aus m

Nem / mit dem ziemlich re - Wperrrwn Europäischen
Bimmel gleichkommenden Oimms , tieff m das

Warme hinab ziehet / unter der Sonnen vielleicht

Nicht zu finden . Derowegen ist die natürliche

Vollkommenheit unserer Europäischen Lander

Nur ab deme zu nehmen und zu achten / ob dieselbe /

mit inländischen Gold und Silber / und mben

dem / was die übrige Dinge betrifft / mrt deren

nothwendigsten / fürnehmsteu und mehresten von

der Natur versehen oder nicht . Dann nach sol -
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cherMaßist eines von dem andern mehr oder we¬

niger 6epen6enr , einsolglich mehr oder weniger

vollkommen / oder demselben vorzuziehen / oder

^^Die Pflegender Güter belangend / so bestehet

solche erstlich in deren einheimischen Beyschaft

fung / nemlich / wann es die oberirrdstche Ge¬

wächs betrifft / in deren Bau - und Pfiantzung ;

wann aber die Thiere / und was sich von selost be¬

weget / inihrer Zucht und Fahung ; was endrch

die unterirrdische Dinge angehet / m deren Ge¬

winnung und zu Tagbringung . Zweytenv in der

Formgebung roher Guter / welches in den

nufaÄuren und deren Verfertigung bestehet .

Drittens / in ihrer aller rechtmäßiger Anwerbung /

so in - als ausser Lands / welches meistens durch

fügliche Einrichtung der in - und ausländischen
Gewerb und Handlungen verrichtet wird . Hrer -

mnen ist zu rslieÄiren / daß ein Land reich an ro¬

hen Gütern gemeiniglich ärmer / als em anderes /

wo die NunukLÄuren blühen » Dost ) ist der Um

terscheid / daß jenes durch die rechtmäßige Lens -

Keirung gedachter seiner rohen Guter / semen

Mangel / so bald es nur will / ersetzen kam dieses

aber nicht / wann andere ihm dre rohe Waaren

verweigern . Es clepMöwet derowegen dieses

von andern / jenes aber nicht . Keines von beyden

aber kan sich seiner Vortheil hoch rühmen / wann

es nicht zugleich zu dem Gewerb thut / som

dern die Auswärtige aller » damrt walten lajr »

Dan sie haben sich solchenfalls kecklich zu versichern /

Laß ihnen die fremde Kauff - Leute rn wenig Zert



M ( 28 ) ZM

das beste Marck aus dem Leibe saugen / und nim¬
mermehr zugeben werden / daß sie auf einen grü¬
nen Zweig gelangen / sondern bloß bleiben / und
fremder Gnade leben mästen . Dann der Kauff -
Leute kilisÜL ist unendlich / fürnemlich deren / die
in fremden Graß weiden . Ober- Oesterreich er¬
fahrt solches mit seinem grossen Nachtheil / als
dessen Leinwand - Handel durch etliche fremde
^onopolitten bey nahe zunichte gemacht / und

seinen so embsig arbeitenden Inwohnern im Lohn
so hart zugesetzt wird / daß sie kaum das Bret /
worauf sie sitzen/ so zu sagen / davon bezahlen kön¬
nen . Dergleichen Unglück erfahret auch Schle¬
sien mit seinem Woll - und Leinen - Gespinst nicht
nur in deme / daß solches Gespinst mit weit meh -
rerm Nutzen im Lande / als anderswo / verwür¬
fet werden könte ; sondern auch / weil hin und
wieder in gedachtem Hertzogthum Fremde sitzen/
deren jeglicher jährlich mit hundert taufenden an
Werth / das Garn aufkaufft / die Inwohner nicht
allein gantz niedrig mit der Zahlung halt / sondern
auch andern damit sonst thunlichen Nutzen / wann

sie es selbst in die Frembde vierhandleten / ihnen da¬

durch abstricket .
IX .

Neun Larides - Oeconomische Haupt - Re -
gu ! n.

jW^Estehet nun die Macht und Färtrefflichkeit
WD eines Landes in dessen Überfluß / an Gold /

Silber / und allen andern zu seiner 8ublilkentz er¬

forderlichen oder bequemen Dingen / und zwar
fol-
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